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In den o. g. Veröffentlichun-
gen konnte das Interview 
nur gekürzt wiedergegeben 
werden. Lesen Sie nachste-
hend das komplette Inter-
view

“Wir stehen für eine hohe 
Branchenkompetenz und 
den konsequenten Einsatz 
für die Sicherheit der Ar-
beitsplätze in der Versiche-
rungswirtschaft“

von Friedrich Oehlerking

In der Versicherungsbran-
che kriselt es, und zwar hef-
tig. Dabei hat sich der Aus-
einandersetzung zwischen 
Arbeitnehmerseite und Ar-
beitgeberseite eine weitere 
hinzugesellt: die zwischen 
den Gewerkschaften ver.di 
und NAG. Etwas, das die 

Seite der Betriebsräte nun 
überhaupt nicht gebrauchen 
kann, wie Marco Nören-
berg (42), heute NAG-, frü-
her ver.di-Mitglied, Betriebs-
rat in der ERGO Versicherung 
am Standort Hamburg, im 
Gespräch mit “Betriebsrat 
intern“ erklärt. Auszüge:

Betriebsrat intern: 
Herr Nörenberg, Ihre Ge-
werkschaft, die Neue Asse-
kuranz Gewerkschaft NAG, 
macht der Dienstleistungsge-
werkschaft ver.di ihre Mono-
polstellung streitig. Warum 
eigentlich? 
Schwächt sie nicht tatsäch-
lich, wie ver.di behauptet, 
damit die einheitliche Positi-
on der Arbeitnehmer?

Marco Nörenberg:
Monopole haben sich – außer 

für die Monopolisten - in der 
Wirtschaft noch nie vorteilhaft 
irgendwo ausgewirkt. Aber es 
stimmt ja auch nicht, dass  
ver.di vor der NAG-Gründung 
für die Beschäftigten der Bran-
che stand. Ver.di vertritt heute 
nicht einmal zehn Prozent der 
rund 200.000 Beschäftigten 
in der Versicherungswirtschaft 
in Deutschland. 

Als ver.di vor rund dreizehn 
Jahren aus dem Zusammen-
schluss verschiedener Ge-
werkschaften, in der Versiche-
rungswirtschaft von Handel- 
Banken-Versicherung (HBV) 
und der Deutschen Angestell-
ten-Gewerkschaft (DAG) ent-
stand, hatte jede von diesen 
beiden mehr Mitglieder als 
ver.di Versicherungen heute 
zusammen.  Das hat sich mehr 
als halbiert.
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irgendwelche Allgemeinre-
geln für Betriebsratsarbeit zu 
artikulieren. Aber vielleicht 
lässt sich zumal aus der Aus-
einandersetzung jetzt mit ver.
di doch zweierlei herausfil-
tern.

Zum einen ist Geschlossenheit 
nach Außen herausragend 
wichtig. Wenn sich Betriebs-
räte erkennbar unter einan-
der, mit den Gewerkschaften 
und den Arbeitnehmern nicht 
einig sind und geschlossen 
der Arbeitgeberseite gegen 
übertreten, verlieren sie für 
die eigentlich wichtigen Fra-
gen Energie und auch Akzep-

tanz bei den Beschäftigten. 
Geschlossenheit aber lässt 
sich nicht über Zwangsge-
meinschaften mit Alleinvertre-
tungsanspruch herstellen.
Das andere – was aber damit 
ganz eng verzahnt zu sehen 
ist – ist das Know-how, das 
durch die gewerkschaftliche 
Vernetzung gewonnen wird. 
Im Betriebsrat, unter Betriebs-
räten, mit den Beschäftigten, 
auf Seminaren usw. – das hal-
te ich für absolut unabding-
bar. 

In diesem  Sinne kann ich nur 
an ver.di appellieren: Hört 
auf, die Sache der Beschäf-

tigten durch Nebenkriegs-
schauplätze vor Gerichten zu 
beeinträchtigten. Setzt euch 
lieber mit der NAG zusam-
men, damit gemeinsam die 
besten Strategien überlegt 
und durchgekämpft werden 
können – zum Wohle der Kol-
leginnen und Kollegen, zum 
Besten ihrer gewerkschaftli-
chen Vertretung, für ein wir-
kungsvolles Arbeiten der Be-
triebsräte.

Betriebsrat intern: 
Herr Nörenberg, wir danken 
für das Gespräch.
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teils wird sogar gegen ihre In-
teressen agiert, wie beim The-
ma Bürgerversicherung. Die 
NAG steht demgegenüber für 
eine hohe Branchenkompe-
tenz und der konsequente Ein-
satz für die Sicherheit der Ar-
beitsplätze in der Versicher- 
ungswirtschaft.

Betriebsrat intern:
Wie sieht aber die Position ei-
nes Betriebsrates Nörenberg 
in diesem Machtkampf der 
Gewerkschaften aus?

Marco Nörenberg:
Die Initiative zur Gründung 
der NAG ging ja von uns Be-
triebsräten aus. Wir benöti-
gen neben den betriebsrätli-
chen Möglichkeiten auch 
starke Gewerkschaften an un-
serer Seite. Wesentliche Wei-
chenstellungen wie Tarifver-
handlungen, Vernetzung in 
der Branche und eine bran-
chenspezifische Qualifizie-
rung von Interessenvertretun-
gen sind nur auf 
Gewerkschaftsebene mög-
lich. Und da habe ich als  
Betriebsrat ein Interesse an 
gewerkschaftlichem Wettbe-
werb: Wer kann mir am bes-
ten helfen, meine betriebsrätli-
chen Ziele zu erreichen? 

Zum Stichwort Machtkampf: 
Den kämpft nur ver.di gegen 
die NAG. Wir von der NAG 
lassen uns davon nicht groß 
irritieren, weil wir von unse-
rem Weg überzeugt sind und 
die Erfolge unübersehbar 
sind. Ver.di betrachtet uns 
zwar als Gegner, unsere Auf-
merksamkeit gilt aber eher 
der Branche und ihren Be-
schäftigten. Wehren müssen 
wir uns natürlich trotzdem, 

und das werden wir auch tun.

Betriebsrat intern:
Wie wird Ihrer Ansicht nach 
dieser Machtkampf der Ge-
werkschaften von der Arbeit-
geberseite gesehen? Freut 
sich da ein Dritter, während 
zwei sich streiten?

Marco Nörenberg:
Für die Arbeitgeberseite ist 
die NAG sicherlich ein unbe-
quemes  Gegenüber.  Die Ta-
rifabschlüsse, die von ver.di 
erreicht wurden, sind vielfach 
unbefriedigend. Zur Freude 
der Arbeitgeberseite. Tenden-
ziell hat der Arbeitgeberver-
band kein Interesse, diese für 
ihn komfortable Situation zu 
ändern. Dass die ohnehin 
schwache ver.di nun auch 
noch ihre Energien in gericht-
liche Auseinandersetzungen 
mit der NAG verbraucht, dürf-
te dort zu regelrechter Begeis-
terung führen. 

Betriebsrat intern:
Die Bildung von Einzelge-
werkschaften in anderen Be-
reichen wie den Lokomotiv-
führern oder den Piloten bei 
der Lufthansa ist nicht überall 
positiv aufgenommen wor-
den. Die Politik will jetzt ge-
setzlich hier regulierend ein-
greifen. Was will die NAG 
dagegen tun?

Marco Nörenberg:
Hier muss man ganz klar un-
terscheiden: bei den Lokomo-
tivführern oder den Piloten 
handelt es sich um Einzelgrup-
pieren innerhalb eines Wirt-
schaftsbereiches oder einer 
Firma. Die NAG ist ganz ein-
deutig als Gewerkschaft für 
eine ganze Branche aufge-

stellt. Eine zur Bahn oder den 
Piloten vergleichbare Konstel-
lation ergäbe sich, wenn bei-
spielsweise eine Gewerk-
schaft für den Außendienst, 
eine für die Versicherungsak-
tuare etc. gegründet würde. 
Die NAG sieht sich aber als 
Vertretung der Beschäftigten 
in der gesamten Versiche-
rungswirtschaft.

Betriebsrat intern:
Wie stellt sich denn die NAG 
die Zukunft in der Auseinan-
dersetzung mit der Arbeitge-
berseite vor?

Marco Nörenberg:
Eigentlich wäre es uns ab 
liebsten, wenn wir mit ver.di 
an einem Strang ziehen könn-
ten. Ver.di allerdings betrach-
tet uns als Gegner und be-
kämpft uns gerichtlich. Wir 
sollten uns gemeinsam darauf 
konzentrieren, die wirklichen 
Problemfelder in der Ausein-
andersetzung mit den Arbeit-
gebern und die erheblichen 
Herausforderungen in der 
Branche anzugehen. Wenn 
es sich etwa um die perma-
nenten Personalabbaupro-
gramme bei Aktiengesell-
schaften oder Tarif- 
verhandlungen handelt, könn-
ten wir gemeinsam mehr er-
reichen. 

Betriebsrat intern:
Was sollte in der Arbeit von 
Betriebsräte überhaupt be-
achtet werden, wenn sie zum 
Erfolg führen soll? 

Marco Nörenberg:
Die Versicherungsbranche ist 
sicherlich sehr verschieden 
von anderen Bereichen. Des-
wegen fällt es mir nicht leicht,

Die Einführung eines Mono-
pols hat hier also überhaupt 
keinen Fortschritt gebracht. 
Im Gegenteil: Nie waren 
Versicherungsbeschäftigte 
geringer organisiert als in 
der Zeit nach der ver.di-
Gründung, Tendenz weiter 
stark sinkend. Und das geht 
einher mit einem rasanten 
Personalabbau bei ver.di 
von Versicherungssekretä-
ren. Und nun verbraucht ver.
di ihre Energie in einen 
Kampf  mit der NAG, anstatt 
für die Beschäftigten das 
Beste in der Auseinanderset-
zung mit den Arbeitgebern 
herauszuholen oder sich in 
wichtigen Branchenfragen 
zu positionieren und so Wer-
bung für sich zu machen.

Betriebsrat intern:
Wie ist das zu verstehen?

Marco Nörenberg:
Ver.di hat die NAG seit ihrer 
Gründung in 2010 vor allem 
mit Diffamierungen in der Öf-
fentlichkeit versucht, als be-
deutungslos und für die Be-
schäftigten nachteilig da- 
stehen zu lassen. Als das nicht 
fruchtete, hat sie auf den juris-
tischen Weg gewechselt. Der-
zeit versucht ver.di, in einem 
so genannten Statusverfahren 
der NAG die Gewerkschafts-
eigenschaft gerichtlich aber-
kennen zu lassen.

Diese Klage von ver.di gegen 
die NAG ist auch ein Kampf 
gegen die in der NAG orga-
nisierten Beschäftigten, ge-
gen die in ihr vernetzten Be-
triebsräte, JAVen und 
Schwerbehindertenvertretun-
gen und gegen die Grund-
rechte.

Wie kann es sein, dass man 
mit Mitgliedsgeldern einen 
Gerichtskampf anzettelt, des-
sen einziges Ziel es ist, jedem 
und jeder Beschäftigten der 
Versicherungswirtschaft die 
Entscheidung zu verweigern, 
welcher Gewerkschaft man 
sich anschließen will? 

Wiederherstellung eines ver-
loren gegangenen vermeintli-
chen Monopols durch Gerich-
te? Und dann sich selbst auf 
Grundrechte und Solidarität 
berufen: Das ist Doppelmoral! 
Das Bemühen von Gerichten 
ist ein Ausdruck von Schwä-
che und Verzweiflung, denn 
offensichtlich fehlt für ein bes-
seres inhaltliches Angebot die 
Substanz.

Betriebsrat intern:
Was kritisieren Sie denn an 
ver.di?

Marco Nörenberg:
Nehmen Sie nur ihre Forde-
rung einer Bürgerversiche-
rung. Wäre sie tatsächlich ge-
kommen, hätte dies die 
Gefährdung bis hin zur Ab-
schaffung von 75.000 Ar-
beitsplätzen in der Privaten 

Krankenversicherung bedeu-
tet. Und ver.di will die Bürger-
versicherung noch immer.

Dann die fehlende Parteinah-
me von ver.di für die Versiche-
rungsangestellte bei den 
jüngst durchgeführten Ände-
rungen der gesetzlichen Rah-
menbedingungen.

Allein in diesem Jahr, Beispiel 
aus den Vorjahren ließen sich 
mühelos erbringen, hat dem-
gegenüber die NAG gegen-
über Öffentlichkeit, Verbän-
den und Bundesministerien in 
einer ganzen Reihe von An-
gelegenheiten wirksam Positi-
on bezogen:

Veränderungen in der Lebens-
versicherungsgesetzgebung 
(LVRG), Evaluierung der Bera-
tungsdokumentation für den 
Versicherungsvertrieb, Verän-
derungen im Versicherungs-
aufsichtsgesetz (VAG), Arbeit-
geberforderung nach 
Verlängerung der Stornohaf-
tungszeit, vorgesehene Ände-
rung des BaFin-Rundschrei-
bens betreffend 
Nebenberufsvermittler –Tipp-
geber etc.

Betriebsrat intern:
Dies sind Argumente eines 
NAG-Gründungsmitgliedes 
…

Marco Nörenberg:
… und ehemaligen aktiven 
ver.di-Mitgliedes. Wir wären 
ja auch heute noch alle bren-
nende ver.di-Mitglieder, wenn 
wir von ver.di die Interessen 
der Beschäftigten in der Versi-
cherungswirtschaft noch er-
folgreich vertreten sähen.  
Das sehen wir aber nicht,
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